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unproblemati sch sein, das Konzept und die ent-
wickelten Instrumente auf andere Ausbildungs-
zweige im pfl egerischen Bereich zu übertragen 
und diese anderen Trägern zu vermitt eln. 

renzentrum des AWO Landesverbands Saarland. 
Dort werden, unter Anleitung einer Fachkraft , 
pfl egerische Hilfstäti gkeiten eingeübt und durch-
geführt. Der Lernverlauf wird dokumenti ert und 
in regelmäßigen Gesprächen refl ekti ert. 

Sozialpädagogische Begleitung
Während des gesamten Projektjahres werden 
die KursteilnehmerInnen beratend begleitet und 
in Krisensituati onen kompetent unterstützt. 

Ziel 2: Betriebe unterstützen
PraxisanleiterInnen
Die für die Ausbildung der Altenpfl egeauszubil-
denden zuständigen PraxisanleiterInnen sind 
seit Oktober 2012 auch für die Chance-Pfl egebe-
ruf-KursteilnehmerInnen zuständig. So kann bei 
Jugendlichen mit einem noch erhöhten Förder-
bedarf die Begleitung im Tandem (Chance Pfl e-
geberuf und PraxisanleiterIn) stattf  inden, was 
die Möglichkeit bietet, bei Bedarf unterstützend 
zu intervenieren, um den Fortbestand der Aus-
bildungsvorbereitung und die Stabilisierung vor 
Ausbildungsbeginn zu gewährleisten.

Leitf aden für den Praxiseinsatz
Dieser Leitf aden enthält analog zum  Ausbil-
dungsplan Lernziele mit dazugehörigen Metho-
den und Lernaufgaben. Es besteht die Möglich-
keit festzuhalten, ob ein Lernziel erreicht wurde 
oder ob noch Übungsbedarf besteht. Mit dieser 
Handreichung ist ein weiterer wichti ger Schritt  
in Richtung Transfer des Modellversuchs getan, 
denn wie auch für den theoreti schen Teil der Aus-

Im Rahmen des Förderschwerpunktes „Neue 
Wege in die duale Ausbildung – Heterogenität 
als Chance für die Fachkräft esicherung“ verfolgt 
Chance Pfl egeberuf drei Ziele: Jugendliche sollen 
gestärkt und gefördert werden, Betriebe sollen 
bei der Auswahl ihrer zukünft igen Fachkräft e und 
deren Förderung in diesem hochsensiblen Be-
reich unterstützt werden, und dem drohenden 
Fachkräft emangel in der Pfl ege soll vorgebeugt 
werden. 

Die Heterogenität spielt in dem Bereich der 
Pfl ege eine besondere Rolle, denn nicht nur die 
Chance-Pfl egeberuf-KursteilnehmerInnen bil-
den aufgrund ihrer unterschiedlichen Ausgangs-
bedingungen bzgl. ihrer Herkunft , Bildung und 
psychosozialen Entwicklung eine heterogene 
Gruppe. Auch die Menschen, mit denen die Kur-
steilnehmerInnen arbeiten, die Seniorinnen und 
Senioren, bilden eine äußerst heterogene Grup-
pe, die von der Vielfalt der angehenden Pfl ege-
fachkräft e sehr profi ti ert.

Ziel 1: Jugendliche stärken
Fachprakti sche und -theoreti sche Qualifi zierung
Im Laufe eines Projektjahres werden, entspre-
chend dem dualen System der Ausbildung, 
fachprakti sche und -theoreti sche Grundlagen 
vermitt elt. Im Mitt elpunkt der theoreti schen 
Vorbereitung auf die Altenpfl egeausbildung ste-
hen neben den fachspezifi schen und allgemein-
bildenden Inhalten vor allem die Aneignung von 
Methoden- und Selbst- bzw. Sozialkompetenzen. 
Der prakti sche Einsatz erfolgt in einem Senio-
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benötigen. In diesen Fällen wäre gegebenenfalls 
eine Überleitung in niederschwelligere Angebote 
der Jugendberufshilfe möglich.

Am Ende des Ausbildungsvorbereitungsjahres 
erfolgt eine Gesamtbeurteilung des praktischen 
und des theoretischen Teils der Ausbildungsvor-
bereitung.

Übergang in Ausbildung
Ist das Ausbildungsvorbereitungsjahr Chance 
Pflegeberuf erfolgreich verlaufen, erhalten die 
KursteilnehmerInnen einen Ausbildungsplatz in 
einem Seniorenzentrum der AWO.

„Erfolgreich“ bedeutet, dass sich die Kursteilneh-
merInnen im fachpraktischen und –theoretischen 
Teil qualifizieren müssen: KursteilnehmerInnen, 
die im fachpraktischen Teil gezeigt haben, dass 
sie für die Arbeit in der Pflege geeignet und auch 
ausbildungsreif sind, bekommen durch ihren Pra-
xisanleiter eine Empfehlung. Diese wird in der Re-
gel im Rahmen eines Reflexionsgespräches, das 
auf eine Beurteilung folgt, gegeben. 

Im fachtheoretischen Teil sollte der Notendurch-
schnitt nicht unter einer 07 (befriedigend) liegen, 
um noch eine positive Prognose für den erfolg-
reichen Verlauf der schulischen Ausbildung abge-
ben zu können.

Die Einsatzstellen und Chance Pflegeberuf stehen 
in einem engen Austausch. So ist zu jedem Zeit-
punkt innerhalb des Ausbildungsvorbereitungs-
jahres eine rechtzeitige Intervention möglich.
 
Die KursteilnehmerInnen schließen das Ausbil-
dungsvorbereitungsjahr Chance Pflegeberuf 
erfolgreich ab, wenn sie eine positive Prognose 
vonseiten der Einsatzstelle und Chance Pflegebe-
ruf und damit einen Ausbildungsplatz in der Al-
tenpflege erhalten. 

Erhalten KursteilnehmerInnen eine negative Pro-
gnose bzgl. ihrer Ausbildungsreife für den Alten-
pflegeberuf, werden gemeinsam Alternativen 

entwickelt, und es wird gegebenenfalls in andere 
Ausbildungszweige übergeleitet. 

Verbleib
Seit Beginn der Projektlaufzeit am 01. April 2011 
haben insgesamt 24 junge Frauen und Männer 
an der Ausbildungsvorbereitung teilgenommen. 
Nach Abschluss des ersten Projektjahres kann 
man festhalten, dass sich ein Großteil der Kur-
steilnehmerInnen für die Ausbildung qualifizieren 
konnte: acht Jugendliche des ersten Projektjah-
res haben am 1. Oktober 2012 die Altenpflege-
ausbildung begonnen und die Probezeit erfolg-
reich absolviert. Auch im laufenden Projektjahr 
haben acht junge Frauen und Männer die Zusage 
für einen Ausbildungsplatz in der Altenpflege er-
halten und werden ab kommenden Oktober ihre 
Ausbildung bei der AWO beginnen.

Ausblick
Chance Pflegeberuf versteht sich nicht nur als 
Brücke in die Pflegeausbildung; die Methoden 
und Produkte, die von uns entwickelt werden, 
können für die beteiligten Akteure wie die Be-
rufsschulen, die Senioreneinrichtungen und die 
Freiwilligendienste wichtige Hinweise bzw. Mittel 
sein, um die betreffenden Jugendlichen frühzeiti-
ger zu fördern und zu unterstützen. 

Erweist sich die Ausbildungsvorbereitung nach-
weislich als erfolgreich, dürfte es auch relativ 

bildungsvorbereitung liegt nun eine Richtlinie für 
den praktischen Teil vor. Es ist so sichergestellt, 
dass pflegerische Tätigkeiten unter fachlicher 
Anleitung strukturiert ausgeführt und eingeübt 
werden können. Somit wird auch gewährleistet, 
dass die Versorgung und Betreuung in der ganz-
heitlichen Pflege sicher ausgeführt wird. 

Nicht zuletzt können wir sicherstellen, dass Prak-
tikantinnen und Praktikanten, die im Rahmen 
des Modellversuches Chance Pflegeberuf in einer 
Einrichtung tätig sind, nach klaren und transpa-
renten Vorgaben angeleitet und zur Ausbildungs-
reife geführt werden. Die Stellung der Praktikan-
tInnen in der Einrichtung wird daher eindeutig 
definiert: Lernziel ist die Erreichung der Ausbil-
dungsreife für den Altenpflegeberuf. 

Ziel 3: Fachkräftemangel vorbeugen
Im Gesundheits- und Pflegebereich zeichnet sich 
schon heute ein Fachkräftemangel ab. Gründe 
hierfür sind unter anderem die steigende Zahl 
pflegebedürftiger Menschen und die rückläu-
figen Zahlen der Auszubildenden in den Pflege-
berufen. Laut aktueller Fachkräfteanalyse der 
Bundesagentur für Arbeit (Fachkräfteengpässe in 
Deutschland, Analyse Dezember 2012) zeigt sich 
der Mangel an examinierten Altenpflegekräften 
bereits in allen Bundesländern, und die Situation 
hat sich seit Juni 2012 weiter verschärft.

Chance Pflegeberuf möchte zeigen, dass Jugend-
liche mit Vermittlungshemmnissen durch die in-
tensive Vorbereitung in einem berufsspezifischen 
Vorbereitungsjahr in die Lage gebracht werden 
können, die Pflegeausbildung erfolgreich zu ab-
solvieren. Es handelt sich dabei um eine Zielgrup-
pe für den Altenpflegeberuf, der ein Zugang zu 
dieser Ausbildung normalerweise verwehrt blie-
be. Wenn man bedenkt, dass jeder dritte Schul-
abgänger einen Pflegeberuf ergreifen müsste, 
um nicht auf qualifizierte Fachkräfte aus dem 
Ausland zurückgreifen zu müssen, sollten wir die 
Jugendlichen mit Vermittlungshemmnissen nicht 
außer Acht lassen. Wir finden dort ein Potenzial, 
das entdeckt und gefördert werden sollte. 

Chance Pflegeberuf Lerngruppe

Leistungsbeurteilung
Im Laufe des Ausbildungsvorbereitungsjahres 
werden die KursteilnehmerInnen an das Leis-
tungsniveau der Ausbildung herangeführt. Im 
theoretischen Teil werden Noten nach dem 
15-Punkte-System für Klausuren, Referate und 
Projektarbeiten vergeben. 

Im praktischen Teil der Ausbildungsvorberei-
tung werden insgesamt drei Beurteilungen der 
praktischen Leistung vorgenommen. Dazu ge-
hören jeweils eine Fremdbeurteilung (durch die 
Praxisanleiterinnen und Praxisanleiter) und eine 
Selbstbeurteilung (durch die Praktikantinnen und 
Praktikanten). In einem Reflexionsgespräch zwi-
schen PraxisanleiterIn und PraktikantIn wird mit-
hilfe einer Lernzielvereinbarung festgehalten, wo 
noch Förderbedarf besteht. Diese Lernzielver-
einbarung bildet die Grundlage für die folgenden 
Reflexionsgespräche.

Die erste Selbst- und Fremdbeurteilung mit an-
schließendem Reflexionsgespräch wird nach 
sechs Wochen (Ende Dezember/Anfang Januar) 
vorgenommen. 

Die zweite Selbst- und Fremdbeurteilung erfolgt 
nach einem halben Jahr. Bis dahin stellt sich he-
raus, ob die Erlangung der Ausbildungsreife re-
alistisch ist oder ob die Jugendlichen noch Zeit 

Kursteilnehmer Marco beim Praxiseinsatz 
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